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So setzen Eltern Unterhaltszahlungen für Kinder 

über 25 ab! 

 
 

Nr. 6 vom 18. Juni 2025  

 
Oft unterstützen die Eltern ihre erwachsenen Kinder länger finanziell als nur bis zum 

25. Geburtstag. Zwar entfallen ab dem Zeitpunkt das Kindergeld, der Kinderfreibetrag und 

der Ausbildungsfreibetrag. „Doch Eltern können von einem anderen Steuervorteil profitie-

ren. Ihre Unterhaltszahlungen zählen in der Einkommensteuererklärung zu den außerge-

wöhnlichen Belastungen und lassen sich von der Steuer absetzen“, erklärt Jana Bauer, 

Geschäftsführerin beim Bundesverband Lohnsteuerhilfevereine (BVL) in Berlin.  

 

Bis zu 1.008 Euro pro Monat als außergewöhnliche Belastungen 

 

Über 83 Prozent der Studierenden sind laut CHE Centrum für Hochschulentwicklung auf 

das Geld ihrer Eltern angewiesen, weil sie keine staatlichen Hilfen wie BAföG, Stipendien 

oder Studienkredite erhalten. Die gute Nachricht: Unterhaltspflichtige Eltern können im 

Jahr 2025 für ihr Kind nach dem 25. Geburtstag bis zu 12.096 Euro (1.008 Euro pro Monat) 

steuerlich geltend machen – das sind 312 Euro mehr als im Jahr 2024.  

 

Das entspricht in der Regel dem Unterhaltssatz von 990 Euro inklusive  

440 Euro Wohnkosten, den Eltern laut Düsseldorfer Tabelle 2025 ihren auswärts Studie-

renden zahlen müssen – zumindest, solange sie nicht verheiratet sind. Zusätzlich berück-

sichtigt das Finanzamt die übernommenen Basisbeiträge für die Kranken- und Pflegever-

sicherung.  

 

Eigene Einkünfte und Bezüge mindern den Höchstbetrag 

 

Oft muss der Nachwuchs nebenbei jobben, um das Studium zu finanzieren. „Das sollten 

Eltern unbedingt einkalkulieren“, rät Jana Bauer. Denn eigene Einkünfte und Bezüge des 

Unterhaltsempfängers über 624 Euro im Jahr mindern den Höchstbetrag beim Unterhalts-

abzug. Einkünfte sind zum Beispiel das Gehalt – auch aus Minijobs. Davon gehen  

1.230 Euro Arbeitnehmerpauschbetrag ab oder tatsächlich höhere Werbungskosten. Be-

züge sind zum Beispiel staatliche Zuschüsse wie BAföG, vermindert um 180 Euro Kosten-

pauschale.  
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Beispiel: Der 26-jährige Jonas studiert auswärts. Seine Eltern überweisen ihm monatlich 

1.000 Euro und übernehmen 144 Euro Basisbeiträge in der Kranken- und Pflegeversiche-

rung. In den Semesterferien arbeitet der Student und verdient insgesamt 6.000 Euro. Da-

von werden nach Abzug von 1.230 Euro (Arbeitnehmer-Pauschbetrag) und 624 Euro (An-

rechnungs-Freibetrag) insgesamt 4.146 Euro angerechnet. Im Ergebnis können die Eltern 

von den 12.000 Euro Unterhalt nur 7.854 Euro zuzüglich 1.728 Euro Basisbeiträge in 2025 

absetzen.  

 

Achtung: Das Finanzamt fragt auch nach dem Vermögen des Unterhaltsempfängers. Die-

ses darf nicht mehr als 15.500 Euro (sogenanntes Schonvermögen) betragen. Angesparte 

und nicht verbrauchte Unterhaltsleistungen zählen allerdings erst nach Ablauf des Kalen-

derjahres zum Vermögen (BFH, Az. VI R 21/21). 

 

Ab 2025 keine Barzahlungen mehr anerkannt 

 

Wichtig zu wissen: Eltern müssen den Unterhalt immer für den jeweiligen Monat im Voraus 

zahlen und generell per Überweisung. Barzahlungen erkennt das Finanzamt seit Januar 

2025 nicht mehr an. Auch übernommene Miete zählt als Unterhalt. „Gehört jedoch das 

Kind noch zum Haushalt, können Eltern den Unterhaltshöchstbetrag ansetzen, ohne Kos-

ten nachzuweisen“, ergänzt Bauer.  

 

Sie wollen Ihre Unterhaltskosten optimal absetzen? Professionelle Unterstützung bieten 

zahlreiche Lohnsteuervereine bundesweit für einen sozial gestaffelten Mitgliedsbeitrag. 

Anschriften der Beratungsstellen finden Sie auf der Homepage des Bundesverbandes 

Lohnsteuerhilfevereine e.V. (www.bvl-verband.de).  
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